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REFERENZEN

Herausforderungen

2. Distant reading: Operationalisier﻿ung der
Fragestellung

>Entdeckung< des
Untersuchungsgegenstandes
Konzeptionalisierung unter
Hinzuziehung einschlägiger
Sekundärliteratur 

Einleitung

Literatur und Lebensalter
Das präzise Lebensalter als abstrakte Abbreviatur in
erzählenden Texten des ausgehenden 18. und 19. Jahrhunderts 

gesellschaftliche Macht-, Verwandtschafts- und
Abhängigkeitsverhältnisse vorgeführt,
Generationsbeziehungen und Selbstbilder veranschaulicht,
seelische und moralische Dispositionen generiert und
zeitliche Sinnstrukturen in den Texten etabliert.

Im späten 18. Jahrhundert und 19. Jahrhundert beginnen die
Autor:innen das Alter ihrer literarischen Figuren präzise zu
bestimmen, d.h. in Form einer Zahl anzugeben. Es wird z.B. nicht
mehr nur von einem jungen Mädchen, sondern von einem 13
Jahre alten Mädchen gesprochen. Das Forschungsprojekt
nimmt an, dass es sich bei diesen numerischen Altersangaben
um semantisch hoch aufgeladene abstrakte Abbreviaturen
handelt, denen diverse literarische Funktionen zukommen. Es
werden: 

 1. Close reading: Primärtextanalyse 

Formulierung der Problemstellung

3. Interpretation und Rekonzeptualisierung

Empirische Verifikation der ästhetischen Theoreme  Kontextanalyse: close reading
 Vergleich und Mustererkennung 

Rückführung auf die Theorie
und Rekonzeptualisierung

Arbeitsweise

“Unter einer offenen Halle dieses
Waldes ging am frühsten Ostermorgen
ein junger Mensch; er trug ein grünes

Röcklein mit übergeschlagenem
schneeweißen Hemde, braunes dicht

wallendes Haar und darauf eine
schwarze Samtmütze, in deren Falten
ein feines weiß und blaues Federchen

von einem Nußhäher steckte. Diese
Dinge, nebst Ort und Tageszeit,
kündigten den zwanzigjährigen

Gefühlsmenschen an. Es war Heinrich
Lee, der heute von der bisher nie

verlassenen Heimat scheiden und in
die Fremde nach Deutschland ziehen

wollte.“

Gottfried Keller: Der grüne Heinrich

Ausschnitt aus dem Corpus Analysis toolkit AntConc, unbereinigte Daten
Keyword: zwanzig

KEYWORDS

ALT / ÄLTER

JÄHRIG

ZÄHLT

ZIFFERN 0 - 9

ZAHLENWÖRTER
„zehn“, „zwanzig*“, „dreißig“,
„vierzig“, „fünfzig“ („fufzg“),

„sechzig“, „siebzig“,
„achtzig“, „neunzig“,

„hundert“

ASSOZIATIV
Geburt, Tod, Konfirmation,

Firmung, Wehrdienst,
Einschulung, Mündigkeit,

Volljährigkeit, Geschäftsfähigkeit,
Großjährigkeit, Geburtstag,

Geburt, gebar/geboren, starb/
gestorben

LENZ

Untersuchung weiterer Epochen: Rückschlüsse
auf Gattungspoetik, Trends und Muster (data-
mining), Kontinuitäten und Diskontinuitäten in der
Literaturgeschichte
>Kartografierung< der Genese, Ausfaltung und
Etablierung der numerischen Altersangaben im 18.
und 19. Jahrhundert
>Morphologie< in der Repräsentation des Alters:
generisch – symbolisch – allegorisch – ungefähr –
indirekt – präzise
Ausdifferenzierung epischer Gattungsformen:
Vergleich mit epischen Kleinformen
Kontrastierung mit anderen Gattungen,
namentlich der Lyrik und der Dramatik

Wie können die gewonnenen Ergebnisse auch auf
weitere Fragestellungen transferiert werden?

Ergebnisse für das Zahlwort zwanzig

JAHR

Gewährleistung einer hohen Textqualität
Verknüpfung von Textkorpora (Normierung und
Standardisierung der Metadaten)
Datenmanagement: Sicherung, Verarbeitung &
Kuratierung der aggregierten Daten (nach den FAIR-
Prinzipen)
Problem der Repräsentativität: Reproduktion von
Geschlechterungleichheit; nicht digitalisierte Texte
Keyword-Suche: Wie sollte ein Keyword-Katalog
angelegt sein, um alle möglichen Kombinationen zu
erfassen, neu generierte abzubilden und zugleich
einzubinden?

CHARLOTTE RATHJEN, Institut für Germanistik, Universität Leipzig     

Zudem untersucht das Projekt den erklärungsbedürftigen
Wechsel in der Repräsentation des Alters, in seiner
Qualifizierung und Quantifizierung. Um die numerischen
Altersangaben in einer Vielzahl von Texten und weitem
Untersuchungszeitraum analysieren zu können, müssen sie
zunächst gefunden und erfasst werden. Dafür kombiniert
das Projekt einen quantifizierenden Ansatz mit einer
hermeneutischen Analyse. Das Projekt widmet sich der
Untersuchung umfassender Strukturen und großflächiger
Dynamiken in der Literaturgeschichte und nimmt dabei
explizit jene Texte in den Blick, die Moretti als “the Great
Unread” bezeichnet hat.


